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Rote Revue
Sozialiftische Monatsschrift

5. ttrix'r I^NV^K 1926 V.^tt^O.
Herausgeber: Sozialdemokratische Partei der Schweiz

Einige Bemerkungen zu den Nationalrats¬
wahlen.

Von Ernst Reinhard.
Wenn Mißerfolge eintreten, fragt man sofort nach den Gründen;

sind Erfolge zu verzeichnen, kümmern einem die Arsachen nicht sehr
stark. Die letzten Nationalratswahlen brachten einen Sieg. Welches
waren die Arsachen und was hat die Partei daraus für Schlüsse zu
ziehen?

Ein wesentlicher Schluß ift wohl der, daß sie das gute Ergebnis
ihrer energischen und ruhigen Sachpolitik verdankt. Es ist durchaus
nicht etwa, um die Gegensätze zur Spitze zu treiben, wenn ich entschieden
behaupten kann: gerade weil die Partei es ablehnte, Wahlpolitik zu
treiben, hat sie Wahlerfolge davongetragen. Sie hat in den drei
Jahren der letzten Legislaturperiode scharf für ihre sachlichen Postulate
gekämpft; daß sich dieser Kampf gerade vor den Wahlen verschärfte
in den Fragen der Teuerung, des Getreidemonopols, des Wohnungselendes,

war nur die logische Konsequenz ihrer bisherigen Haltung.
Nur dümmste Beschränktheit auf bürgerlicher Seite konnte glauben,
jene Zuspitzung des Konfliktes im letzten Augenblick sei der Wahlen
wegen geschehen. Hätte die Partei nicht längst für die gerechte Ge-
treideverforgung, für eine staatliche Regelung des Wohnungswesens,
gegen Teuerung und Arbeitslosigkeit gekämpft, hätte sie noch rasch
vor den Wahlen zur Aufpeitschung der Massen einige Forderungen
aufgestellt, dann wäre sie sicher verloren gewesen. Will man
überhaupt von Wahlpolitik sprechen, dann hat die Partei durch ihre
sozialistisch orientierte Sachpolitik seit drei Jahren, besser seit ihrem
Bestehen überhaupt, Wahlpolitik getrieben. In diesem Sinne darf auch
gesagt werden, daß heute schon der Kampf um die Nationalratswahlen
1928 beginnt.

Erfolge erfreuen aber nicht nur, sie verpflichten. Aeber 299,999
Wähler haben der Sozialdemokratischen Partei gestimmt; wieviele
davon sind wirklich Sozialdemokraten Einen Anhaltspunkt zum Ver-
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